










Muñoz fügt in seinem Handbuch für Leichte Sprache „funktionale Analphabeten“,
„ältere Menschen“, „Kinder/Grundschüler“ und „Neuzuwanderer“ zu den verschie-
denen Gruppen von Menschen mit Behinderung hinzu (LF-ES-2012: 46). Generell
sind Leitfäden für lenguaje claro ein Korpus von Repräsentationen, die Eliten von
subalternen Gruppen und ihren vermeintlich eingeschränkten kognitiven und
sprachlichen Fähigkeiten haben. Diese perpetuieren alte hegemoniale und zum
Teil koloniale Stereotypen (s. Kap. 3) und tragen zur Stigmatisierung der aus-
gewiesenen Adressat:innen bei, wie bereits in Kap. 2.3 erwähnt.

In diesem Sinne handelt es sich im Fall von Einfacher und Leichter Sprache nicht
um eine glottosoziale Bewegung,17 d. h. um einen Transformationsprozess, der
von unterprivilegierten Gruppen auf der Suche nach sozialer Gerechtigkeit mit
Schwerpunkt auf sprachlichen Aspekten initiiert und getragen wird, ungeachtet
dessen, was Denominationen aus anderen regionalen Räumen wie Plain Lan-
guage Movement suggerieren. Reaktionen zugunsten einer sprachlichen Vereinfa-
chung durch Bürger:innen sind in spanischsprachigen Ländern sehr selten. Ein
Beispiel ist der Fall von Ricardo Adair, einem jungen Mexikaner mit Asperger-
Syndrom, der 2013 über seinen Anwalt darauf bestand, dass ein Urteil in seiner

Abb. 1: Adressat:innen Einfacher Sprache in Kolumbien im Leitfaden GLC-CO-2015.

 Der analog zu glottopolitisch gebildete Neologismus glottosozial ist synonym zu sprachlich-
sozial zu verstehen.
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Rechtssache in lenguaje claro verfasst werden sollte (vgl. Saúl Rodríguez 2013). Ein
weiteres Beispiel ist die Organisation Cooperativa Altavoz, „das erste von Men-
schen mit geistiger Behinderung geführte Selbstbeschäftigungsprojekt in Spanien“
(Altavoz, zitiert nach Becker 2020: 227).

Das öffentliche Bewusstsein verbindet die sprachliche Vereinfachung mit
der Demokratisierung in grundlegender Weise. Zu dieser Verknüpfung tragen
die Argumente der erfolgreichen Kommunikation zwischen Expert:innen und
Laienpublikum bei. Dazu zählt bspw. die Umsetzung des Rechts auf Zugang
aller Bürger:innen zu öffentlichen Informationen, des Rechts auf politische Par-
tizipation, der Rechte von Personen mit geistigen Beeinträchtigungen und der
Kinderrechte. Demokratisierung bedeutet jedoch, dass die Eliten die Kontrolle
über das, was geregelt wird, mit der Mehrheit der Bevölkerung teilen:

Am Grade der allgemeinen Zugänglichkeit und Mitgestaltung dieser Diskursformen [wis-
senschaftlich-technische Fachsprachen und Berufssprachen, Rechts- und Verwaltungs-
sprache] durch die Mehrheit lässt sich unzweifelhaft auf den Grad der Demokratie in
einer Gesellschaft schließen. (Bochmann 1993: 49)

Wir verstehen den demokratisierenden Eingriff als eine Praxis, die die Möglichkeiten der
Bürgerbeteiligung erweitert, nicht nur bei der Produktion von Programmen, sondern
auch bei der Entscheidungsfindung über globalere (in unserem Fall medienpolitische)
Maßnahmen.18 (Mastrini & Mestman 1996: 82, Übersetzung von L. B.)

Im Fall Einfacher Sprache handelt es sich folglich um eine scheinbare und trüge-
rische Demokratisierung. Pablo Alabarces spricht in seinem Buch Pospopulares:
Las culturas populares después de la hibridación von „hegemonialer Populärkul-
tur“ und einem „unmöglichen Oxymoron“ im Kontext einer politischen „Plebeji-
sierung“ und eines „Populismus“, der nicht in eine radikale Demokratisierung
von Macht und Kultur umgesetzt wird (Alabarces 2020: 132–133). Einfache und
Leichte Sprache scheinen ein unmittelbarer Ausdruck einer solchen „Plebejisie-
rung“ zu sein.

Wenn sich die sprachliche Vereinfachung auf die vertikale Kommunikation
zwischen z. B. Anwält:innen und Bürger:innen mit einem überschaubaren Kor-
pus angepasster Texte beschränken würde, könnte man diese Maßnahmen als
einen Versuch der Rechtsvermittlung (s. Kap. 2.4) ohne nennenswerte Auswir-
kungen auf die Gesellschaft betrachten. In Wirklichkeit ist der Prozess der Ver-

 Mastrini & Mestman (1996: 82): „Y entendemos como intervención democratizadora,
aquella práctica que amplia las posibilidades de participación popular, no sólo en la produc-
ción de programas, sino también en la toma de decisiones sobre las políticas (en nuestro caso
de medios) más globales.“
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einfachung und Homogenisierung jedoch viel breiter angelegt, eine Expansion
der Topoi von Klarheit, Einfachheit und Einheitlichkeit, der kurze Sätze fordert
und Nebensätze sowie figurative Sprache und andere Formen elaborierten Spre-
chens vermeidet, kann in vielen verschiedenen Bereichen beobachtet werden: in
journalistischen (vgl. Arnoux 2015) und politischen Diskursen (vgl. Di Stefano
2020), sogar in gewissem Maße in literarischen und akademischen Kontexten.
Der Kontakt mit einer großen Menge ‚einfacher‘ Texte wirkt sich unweigerlich
auf die schriftliche Produktion aus, zumal Einfache Sprache bereits Einzug in den
Bildungsbereich gehalten hat. Folgt man mehreren Lehrbüchern, dann gehören
auch Kinder zu den prototypischen Nutzer:innen. Angepasste und vereinfachte
Stile in der Schule sind keine Neuheit, anders sieht es jedoch aus, wenn diese
Stile auch für Erwachsene gelten und somit für eine neue Standardvarietät gehal-
ten werden können. Das Vorhandensein Einfacher Sprache in der Schule, die für
alle Bürger:innen bestimmt ist, könnte den Eindruck erwecken, dass das
Erlernen anderer Formen der Diskursivität nicht mehr notwendig ist, und die
Bemühungen konterkarieren, entsprechende Sprachkompetenzen zu erwei-
tern, deren Vermittlung bereits eine größere Herausforderung darstellt. Gleich-
zeitig wird nicht eine neue, für alle gültige Norm konstruiert, sondern ein
eingeschränkter Code für zunächst subalterne Gruppen und eventuell für die
Mehrheit der Bevölkerung. Die schrumpfenden Eliten wiederum geben ihre
supranormativen Varietäten, hermetische Codes, die für den Rest der Bevölke-
rung schwer verständlich sind, wie Rechts- und Wissenschaftssprache, nicht in
Gänze auf. Der von Bourdieu (1979) analysierte Mechanismus der sozialen Distink-
tion verhindert das Verschwinden der elaborierten Diskursivität. Infolgedessen
nimmt die sprachliche und symbolische Ungleichheit zu. Auf der anderen Seite gibt
es Beispiele für eine Aneignung von lenguaje claro durch ‚volksnahe‘ Akteur:in-
nen (vgl. Sindical.cl, 14.06.2013), mit dem Zweck, der Zunahme der sozialen Un-
gleichheit entgegenzuwirken, die jedoch bisher randständig geblieben sind.

5 Laienlinguistische Repräsentationen und
Praktiken der Textvereinfachung in juristisch-
administrativen Kontexten

Der empirische Teil des vorliegenden Beitrags setzt sich mit den laienlinguisti-
schen Repräsentationen über sprachliche Vereinfachung und Wissensvermitt-
lung auseinander. Am Beispiel von einschlägigen spanischsprachigen Leitfäden
werden zunächst Texte präsentiert, die ausschlaggebend für die Modernisierung
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der administrativen Sprache sein sollen. Anschließend wird exemplarisch auf ein
Korpus juristischer Texte aus einer chilenischen Online-Plattform eingegangen,
die der Vermittlung legislativer Inhalte über das Internet dienen soll.

5.1 Laienlinguistische Repräsentationen der
Textvereinfachung in administrativen Kontexten

5.1.1 Maximen der sprachlichen Vereinfachung in Redaktionsleitfäden

In diesem Kapitel werden die folgenden fünf Leitfäden für lenguaje claro oder
lectura fácil analysiert, die in Mexiko, Kolumbien und Spanien verfasst wurden
(in chronologischer Reihenfolge der Veröffentlichung):19

1. Lenguaje claro: Manual (‚Einfache Sprache: Ein Handbuch‘), 80 S. (MLClaro-
MX-2007).

2. Manual de lenguaje ciudadano (‚Handbuch für Bürgernahe Sprache‘), 41
S. (MLCiud-MX-2007).

3. Lectura Fácil: Métodos de redacción y evaluación (‚Leichte Sprache: Metho-
den der Redaktion und Evaluation‘), 140 S. (LF-ES-2012).

4. Guía de Lenguaje Claro para servidores públicos de Colombia (‚Leitfaden für Ein-
fache Sprache für den Öffentlichen Dienst in Kolumbien‘), 50 S. (GLC-CO-2015).

5. Guía de lenguaje claro e incluyente del distrito capital (‚Leitfaden für Einfa-
che und Inklusive Sprache im Hauptstadtbezirk‘), 66 S. (GLCI-CO-2019).

Die Auswahl dieser Materialien ist durch folgende Kriterien geleitet: Ursprung
in verschiedenen spanischsprachigen Ländern; Beteiligung von Regierungsin-
stitutionen am Redaktionsprozess; Mindestlänge von 40–50 Seiten und relative
Vergleichbarkeit der Inhalte.

Die fünf Leitfäden sind nach demselben Muster aufgebaut: Am Anfang
wird eine Definition der betreffenden Begriffe angeboten, gefolgt von einem
Überblick über den historischen Hintergrund und/oder die rechtlichen Grund-
lagen, einem Kapitel über die Adressat:innen sowie Abschnitten über die Stra-
tegien und Methoden der Redaktion („Organisieren und Schreiben“) sowie die
Überprüfungstechniken („Überprüfen und Validieren“). Der neuere GLCI-CO-
2019-Leitfaden widmet außerdem ein Kapitel der geschlechtergerechten Spra-

 Ein wesentlicher Teil der folgenden Analyse basiert auf Becker (2020: 230–242).
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che. Die vier in Mexiko und Kolumbien veröffentlichten Dokumente sind inhalt-
lich eher vergleichbar, was unter anderem darauf zurückzuführen ist, dass sie
die gleichen Ausgangsmodelle haben.20 Die grammatischen und lexikalischen
Redaktionsregeln in den untersuchten Leitfäden stellen Beispiele für laienlin-
guistische Repräsentationen über Merkmale der sprachlichen Vereinfachung
dar. Die meisten dieser Regeln folgen einigen Maximen des laienlinguistischen
Denkens, die sich wie folgt zusammenfassen lassen:
1. Kürzere sprachliche Strukturen oder Elemente sind leichter zu verstehen.
2. Frequente sprachliche Strukturen oder Elemente sind leichter zu verstehen.
3. Direkte sprachliche Strukturen oder Elemente, die Leser:innen einbeziehen

(bspw. in direkter Anrede), sind leichter zu verstehen.21

4. Sprachliche Strukturen oder Elemente, die als ,natürlich‘ oder ,logisch‘ gel-
ten, sind leichter zu verstehen.

Wie im Folgenden zu sehen sein wird, lassen sich fast alle ,Verständnispro-
bleme‘ und stilistischen Empfehlungen in den untersuchten Leitfäden auf die
vier oben genannten Maximen zurückführen.

5.1.2 Morphologische und syntaktische Redaktionsregeln

Die Empfehlung, kurze Sätze zu verwenden, gemäß Maxime 1, wird in allen ana-
lysierten Leitfäden wiederholt und erscheint in den meisten Fällen an erster
Stelle mit den folgenden Begründungen: „Lange Sätze sind schwieriger zu lesen,
weil sie das Kurzzeitgedächtnis sättigen und die Gedanken verwirren können“
(GLC-CO-2015: 40), „Kurze und einfache Sätze verstärken die Wirksamkeit kurzer
und allgemeingebräuchlicher Wörter“ (MLCiud-MX-2007: 23) oder „Verfassen Sie
kurze Sätze und Absätze“ (GLCI-CO-2019: 16). Andererseits wird aber in seltenen
Fällen auch vor zu kurzen Sätzen gewarnt: „Vermeiden Sie zu kurze Sätze. Versu-
chen Sie, vollständige Gedanken zu vermitteln“ (MLClaro-MX-2007: 42). Das
Handbuch für Leichte Sprache bietet detaillierte und differenzierte Kommentare
zu syntaktischen Strukturen:22

Vermeiden Sie komplexe Sätze, sowohl mit koordinierten Hauptsätzen als auch mit subor-
dinierten Nebensätzen. […] Wir dürfen nicht vergessen, dass Koordination und Subordina-

 Vgl. die bibliografischen Angaben in den genannten Werken.
 Diese Maxime deckt sich mit der kommunikativen Dimension nach Turnbull (2018,
s. Kap. 2.4).
 Übersetzung der folgenden Beispiele von L. B.
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tion trotz ihrer Komplexität notwendig sind, um das Verständnis einer kontinuierlichen
Reihe von Ereignissen oder Fakten zu erleichtern. Diese Verwendung ist in literarischen
Texten viel natürlicher. […]. (LF-ES-2012: 69–70)

Zweitens wird die Satzfolge Subjekt + Verb + Komplement als ‚natürlich‘ emp-
fohlen, gemäß der Maxime 4:

Die natürliche Reihenfolge des Spanischen in einem Satz ist: Subjekt + Verb + Komple-
ment. Ihre Sätze werden klar sein, wenn Sie diese Reihenfolge einhalten. (MLCiud-MX-
2007: 23)

Elemente der Negation werden als schwer verständlich angesehen:

Verwenden Sie affirmative Formen. Vermeiden Sie negative Formen, negative Wendun-
gen und doppelte Verneinungen. (LF-ES-2012: 70)

Es wird außerdem empfohlen, das Passiv zu vermeiden und das Aktiv zu ver-
wenden. Die Argumente zielen auf die Einbeziehung der Leserschaft in die
Handlung und kürzere syntaktische Konstruktionen ab (GLC-CO-2015: 42).

Im Einklang mit der Voraussetzung der Maxime 3, die Leser:innen zu invol-
vieren, wird vorgeschlagen, einen persönlichen Stil mit Verben der 2. Person
und den Personalpronomen du oder Sie zu verwenden:

Egal wie anspruchsvoll dein Publikum ist, wenn du Personalpronomina verwendest, wird
die Klarheit deiner Texte sicherlich zunehmen. (MLCiud-MX-2007: 13–14)

Das folgende Zitat enthält eine Warnung vor dem Missbrauch des persönlichen
Stils und aktiviert die Maxime 4 des ,natürlichen‘ Stils:

Ein zu persönlicher Ton kann vom Leser als Zeichen einer paternalistischen oder selbstge-
fälligen Haltung wahrgenommen werden. Vermeiden Sie diese Extreme, denken Sie an
den Leser und schreiben Sie immer natürlich. (MLClaro-MX-2007: 50)

Zu den weiteren morphosyntaktischen Redaktionsregeln gehört die Warnung vor Ge-
rundien, wobei in einem Beispiel die Berufung auf linguistische Expertise zur
Unterstützung der eigenen Argumentation auffällt (MLCiud-MX-2007: 33). Darüber
hinaus wird unter Bezugnahme auf die häufig verwendete Maxime 2 vorgeschla-
gen, dass Formen wie Futur, Konjunktiv, Konditional und zusammengesetzte
Formen zu vermeiden sind (LF-ES-2012: 68).
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5.1.3 Lexikalische und semantische Redaktionsregeln

Die Repräsentationen über leicht verständliche Sprache auf der lexikalischen
Ebene folgen denselben Maximen der sprachlichen Vereinfachung, wie sie oben
erörtert wurden, insbesondere denen der Kürze und des allgemeinen Sprachge-
brauchs: „Ersetzen Sie Fach-, Rechts- und Finanzjargon durch kurze, allgemein
gebräuchliche Wörter“ (MLCiud-MX-2007: 17). Neben dem „Jargon“ wird empfoh-
len, „komplizierte“ oder „gekünstelte Wörter“ zu vermeiden (MLCiud-MX-2007:
15) Die meisten Empfehlungen lassen sich durch die folgende ausführlichere
Regel erklären:

Verwenden Sie schlichte, einfach ausgedrückte Wörter. Verwenden Sie kurze Wörter
mit möglichst wenigen und weniger komplexen Silben (d. h. verwenden Sie die im Spani-
schen am häufigsten verwendeten Silben). Verwenden Sie Wörter mit einer hohen lexikali-
schen Häufigkeit (des alltäglichen Gebrauchs) und nahe an der gesprochenen Sprache, die
von der Zielgruppe des Textes verwendet wird. (LF-ES-2012: 70)

So sollen z. B. complejidad durch dificultad (‚Komplexität‘ vs. ,Schwierigkeit‘),
ejecutar durch hacer (‚ausführen‘ vs. ‚machen‘)‚ numerosos durch muchos (‚zahl-
reiche‘ vs. ‚viele‘) ersetzt werden (GLC-CO-2015: 42–43). Der Wunsch, die kommu-
nikative Distanz zwischen Sender:in und Empfänger:in der Nachricht zu verkürzen,
zeigt sich in folgendem Hinweis:

Die Verwendung einfacher Worte in einer Mitteilung mindert nicht die Qualität des Ge-
schriebenen; im Gegenteil, sie erhöht die Glaubwürdigkeit und das Vertrauen des Lesers.
(GLC-CO-2015: 42–43)

Es wird außerdem vorgeschlagen, „abstrakte Begriffe“ (MLCiud-MX-2007: 14) zu
,erden‘ oder „allgemeine, vage und abstrakte Begriffe“ (GLCI-CO-2019) zu vermei-
den und stattdessen „präzise“ oder „konkrete“ Wörter zu verwenden, „die sich
auf greifbare Gegenstände oder Themen beziehen“, z. B. huelga ‚Streik‘ statt
problema ‚Problem‘ (MLClaro -MX-2007: 35). Dabei handelt es sich um eine Prä-
ferenz für kontextualisierte Hyponyme anstelle der entsprechenden Hyperonyme
(„generische inhaltsleere Wörter“ nach LF-ES-2012: 70).

Eine Reihe von Präpositionen und syntaktisch komplexen Konjunktionen
werden ebenfalls als „unnötige Wörter“ bezeichnet, die ersetzt werden müssen
(GLC-CO-2015: 43–44; MLClaro-MX-2007: 37). Außerdem sollte die Verwendung
von Synonymen, polysemen Lexemen, figurativer Sprache, Metaphern und Sprich-
wörtern vermieden werden (LF-ES-2012: 71).

Auf der stilistischen Ebene wird schließlich mehrfach empfohlen, sich dem
informellen und umgangssprachlichen Stil anzunähern:
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Verwenden Sie, ohne vulgäre oder inkorrekte Ausdrücke zu benutzen, dieselben Wörter,
die Sie auch im Gespräch mit dem Leser gebrauchen würden. (MLClaro-MX-2007: 31)

Schreiben Sie konkret, einfach und direkt, nahe am Gesprächsstil. (LF-ES-2012: 72)

5.2 Laienlinguistische Praktiken der Textvereinfachung in
juristischen Kontexten

In diesem Abschnitt stehen die pragmatischen Aspekte und kommunikativen
Strategien im Fokus, die in Vermittlungstexten verwendet werden (wie in Kap. 2.4
dargelegt), um die Merkmale einer Reihe in Einfacher Sprache aufbereiteter juristi-
scher Texte zu analysieren.23 Zu diesem Zweck wird die chilenische Plattform Ley
fácil untersucht, die 2004 als Teil des Online-Auftritts der Nationalbibliothek des
chilenischen Kongresses mit dem Ziel geschaffen wurde, den Bürger:innen den
Inhalt von Gesetzen näher zu bringen. Die Wahl dieser Plattform ist darauf zurück-
zuführen, dass sie in der spanischsprachigen Welt eine Pionierinitiative für die
Verfügbarkeit nicht justiziabler24 Rechtstexte in Einfacher Sprache im Internet
darstellt, und dass sich Chile in den letzten Jahren als Referenz im Bereich der
Vereinfachung von Rechtstexten in der spanischsprachigen Welt etabliert hat
(vgl. Estévez Grossi 2020: 187). Im Folgenden wird eine vorläufige Analyse der
Popularisierungs- bzw. Vereinfachungsstrategien vorgestellt, die in einem Kor-
pus von 20 Einträgen aus Ley fácil, den sogenannten Rechtsratgebern (guías le-
gales), zum Thema Familienrecht angewandt werden.25

Bei der Analyse der Bedingungen für die Erstellung dieser Rechtstexte zu
Popularisierungszwecken ist die starke institutionelle und staatliche Einbindung
der entsprechenden Initiative der Nationalbibliothek des chilenischen Kongres-
ses hervorzuheben. Die Schaffung der Plattform Ley fácil kann somit in eine um-
fassendere Sprachpolitik eingeordnet werden, die darauf abzielt, das Vertrauen
der Bürger:innen in die Regierung und ihre Institutionen zu gewinnen, wie im
Kap. 4.2 dargelegt wurde. Die Tatsache, dass die Plattform Teil dieser Bemühun-
gen ist, wird jedoch verschleiert dargestellt, da auf der Website von Ley fácil das
eigentliche Ziel der Initiative nicht erwähnt wird. In einem Artikel von Soledad
Ferreiro, der damaligen Direktorin der Bibliothek des chilenischen Nationalkon-
gresses aus dem Jahr 2012 heißt es jedoch, dass „die Bürgerinnen und Bürger

 Ein wesentlicher Teil der folgenden Analyse basiert auf Estévez Grossi (2020).
 D. h. informativ und ohne Rechtsgültigkeit.
 Ausführliche Informationen über die Zusammensetzung des Korpus finden sich in Estévez
Grossi (2020: 196–198.).
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kein gutes Bild vom Kongress haben“ und deshalb beschlossen wurde, diese
Plattform einzurichten, um „die Distanz zwischen den Bürgern und dem Kon-
gress zu verringern“ (Ferreiro 2012: 2, Übersetzung von M. E. G.). In diesem Sinne
erkannte die chilenische Regierung in ihrem Tercer Plan Nacional de Gobierno
Abierto (2016–2018) die Notwendigkeit an, in der Kommunikation des Staates mit
den Bürger:innen eine „verständliche und klare“ Sprache zu verwenden, die zur
„Stärkung der Demokratie“, zur Erreichung einer größeren „Transparenz“ und zur
Verringerung des „Misstrauens der Bürger gegenüber den öffentlichen Institutio-
nen“ beitragen soll (vgl. Ministerio Secretaría General de la Presidencia 2016:
46–48, Übersetzung von M. E. G.) (s. Kap. 4.1 und 4.2).

Bei der Betrachtung des Korpus fällt zunächst auf, dass die meisten Ab-
schnitte der analysierten Rechtsratgeber keine Vermittlungsstrategien der ko-
gnitiven Dimension aufweisen (d. h. der Veranschaulichung, Erklärung und
Umformulierung). Stattdessen greifen sie auf eine Auswahl von Passagen aus
dem Gesetz zurück, die sie zugänglich machen wollen, und zwar in Form von
nicht gekennzeichneten Textzitaten. Auf diese Weise bieten sie einen zusam-
mengefassten Text an, der zwar kürzer ist, aber ohne dass bekannte Vermitt-
lungs-, Vereinfachungs- oder Rekontextualisierungsstrategien auf den Großteil
des Textes angewandt worden wären.26 Auf dieser Ebene lassen sich also An-
passungen beobachten, die keine tiefgreifenden Veränderungen des Ausgangs-
textes aufweisen.

In einem zweiten Schritt wird eine Analyse der Strategien der kommunika-
tiven Dimension durchgeführt. Aus Platzgründen kann hier nur auf vier der in
Kap. 2.4 genannten Strategien eingegangen werden, die der in Kap. 5.1.1 vor-
gestellten Maxime 3 entsprechen. Insbesondere werden die Verwendung von
Fragen, Personalpronomen, Appellen an die Leserschaft und die ikonische oder
paratextuelle Dimension betrachtet.27

Die Verwendung von Fragen ist ein traditionelles Mittel in pädagogischen
und popularisierenden Genres (Pennisi 2015: 218, s. Kap. 3), da sie der Mecha-
nismus schlechthin sind, um die Leser:innen auf dialogische Weise einzubezie-
hen, ihre Aufmerksamkeit zu wecken und sie zu ermutigen, eine Beziehung zum
Autor oder zur Autorin des Textes aufzubauen (Hyland 2005: 185). Dies lässt sich
im analysierten Korpus beobachten, denn 19 der 20 Einträge strukturieren den

 Jeder der guías legales bezieht sich auf ein einziges Gesetz, so dass die Beziehung zwischen
D1 und D2 eindeutig ist (vgl. Paz S. M. 2011). Der Vergleich zwischen den Passagen des Quel-
lentextes des Gesetzes und dem scheinbar vereinfachten Abschnitt ist im Allgemeinen einfach,
da sich in vielen Fällen Textzitate aus dem Quellentext im Zieltext finden.
 Für eine ausführlichere Analyse der ersten drei Strategien vgl. Estévez Grossi (2020:
199–206).
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Inhalt systematisch durch das Frage-Antwort-Format, das an das in Kap. 3 er-
wähnte pädagogische Genre des Dialogs oder Gesprächs erinnert und den Texten
eine gewisse Monotonie verleiht.

Die Verwendung von Pronomen der 2. Person (und/oder der entsprechenden
Verbformen) ist eine der offenkundigsten Möglichkeiten, die Anwesenheit der
Leser:innen anzuerkennen und sie in den Diskurs einzubeziehen (Hyland 2005:
182). In ähnlicher Weise ist die Verwendung von inkludierenden Pluralpronomen
in der 1. Person (wir, uns, unser) ebenfalls ein gängiges Mittel, das die Vorstel-
lung vermittelt, die Leser:innen und die vermittelnde Instanz gehörten derselben
Gruppe oder Gemeinschaft an. Dies kann implizieren, dass beide eine Reihe von
Werten, Ideen oder Ansichten teilen, was es dem Autor bzw. der Autorin des Tex-
tes erlaubt, letztlich für die Leserschaft zu sprechen (Hyland 2010: 16). Die Ver-
wendung exkludierender Pronomen in der 1. Person Plural hingegen signalisiert
ausdrücklich die Anwesenheit des Autors oder der Autorin als Teil einer Exper-
tengemeinschaft, die legitimiert ist, das entsprechende Wissen mit einem Laien-
publikum zu teilen (Cavalieri 2018: 264).

Die Analyse des Korpus zeigt, dass die chilenische Plattform von diesen Mit-
teln nur zurückhaltend Gebrauch macht. Der allgemeine Tenor ist also die Ver-
wendung der unpersönlichen Verbal- und Pronominalform; die Verwendung der
3. Person verweist deutlicher auf den vom Gesetzgeber verfassten Originaltext
(d. h. das entsprechende Gesetz), was die vermittelnde Instanz innerhalb des
Fachdiskurses verortet und legitimiert. Gelegentlich wird jedoch auch die 1. Per-
son verwendet, um der Leserschaft eine Frage in den Mund zu legen, die in der
Regel in der 2. Person beantwortet wird. Außerdem werden die in der 1. Person
gestellten Fragen in einer unpersönlichen Form beantwortet:

In welchen anderen Fällen kann ich den Mutterschutz und die Elternzeit in Anspruch nehmen?

– Eine erwerbstätige Mutter hat Anspruch auf Freistellung und Beihilfe im Falle der Erkrankung
eines Kindes unter einem Jahr. Wenn beide Elternteile erwerbstätig sind, hat jeder Eltern-
teil nach Wahl der Mutter Anspruch auf Freistellung und Leistungen.

Abschnitt 1 aus dem guía legal zum Thema Mutterschutz (Ley fácil) (Übersetzung von M. E. G.).

Ferner findet sich im Korpus ein Fall der Verwendung des inkludierenden Plu-
rals, in welchem von „unserem Land“ die Rede ist, um auf die in Chile geltenden
Rechtsvorschriften zu verweisen. Die Strategie der exkludierenden Verwendung
der 1. Person kommt im Korpus nicht vor. Im Fall der chilenischen Plattform
scheint die Legitimation eher durch die Verwendung unpersönlicher Verbformen
zu erfolgen, die implizit auf mehr oder weniger wörtliche Zitate der geltenden
Rechtsvorschriften verweisen.
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Die Verwendung direkter Appelle erlaubt der vermittelnden Instanz dage-
gen, direkte Sprechakte auszuführen, was den Eindruck der Dialogizität und
die Einbeziehung des Lesers oder der Leserin in den Diskurs unterstützt. Durch
die Verwendung der Imperativform, von Modalverben, die ein Bedürfnis oder
eine Verpflichtung ausdrücken, oder von Verben und Adjektiven, die Dringlich-
keit oder Notwendigkeit zum Ausdruck bringen, kann die vermittelnde Instanz
das adressierte Publikum auffordern, eine Handlung auszuführen oder den eige-
nen Standpunkt zu teilen (Hyland 2005: 185). Auch diesbezüglich ist im Korpus
kein direkter Appell an die Leser:innen zu finden, obwohl in zwei der Rechtsratge-
ber Ratschläge oder Empfehlungen enthalten sind, die als Erweiterung der Stra-
tegie der direkten Publikumsansprache betrachtet werden könnten.

Schließlich wenden wir uns der Analyse ikonischer und paratextueller Ele-
mente zu. Diese können nicht nur die Aussage unterstützen, sondern auch das
Lesen, das Verstehen und das Einprägen des Inhalts erleichtern und gleichzei-
tig das Gefühl der Fremdheit abschwächen, das juristische Diskurse oft erzeu-
gen (Preite 2013: 248). Bei der Analyse der ikonischen Elemente wurde die
Verwendung von Fotos und/oder Illustrationen ebenso berücksichtigt wie die
Verwendung von anschaulichen Diagrammen, Schaubildern, Infografiken oder
Tabellen. Bei den paratextuellen Elementen wurde besonderes Augenmerk auf
die Verwendung von Schrifttypen und Schaukästen, das Layout und die Struk-
turierung von Informationen und Hyperlinks gelegt.

Im Korpus werden keine Tabellen, Infografiken oder andere Elemente verwen-
det, um die Informationen schematisiert oder verdichtet darzustellen, sondern bei
der überwiegenden Mehrheit der Einträge fällt die Verwendung von Abbildungen
auf, die den zu popularisierenden Rechtstext lediglich begleiten und unterstützen
(vgl. Abb. 2–5). In diesem Sinne könnte die Bebilderung in der Tat dazu beitragen,
die von den Rechtstexten erzeugte Fremdheit zu mildern, allerdings erinnert ihr
Stil an Kinderbuchillustrationen und erzeugt einen Eindruck von Komik oder Be-
lustigung trotz der ernstzunehmenden Themen (s. insbesondere Abb. 3 oder 5),
was zur Infantilisierung der Leser:innen beiträgt und kritisch betrachtet werden
sollte.

Die Verwendung von paratextuellen Elementen beschränkt sich auf Fett-
druck zur Abgrenzung der Fragen von den Antworten und zur Kennzeichnung
von Schlüsselwörtern; außerdem werden Hyperlinks verwendet, um auf andere
juristische Ratgeber, Fußnoten oder auf den eigentlichen Gesetzestext zu ver-
weisen, der zugänglich gemacht werden soll.

Diese kurze Analyse erlaubt einige vorläufige Schlussfolgerungen über den
Einsatz von Popularisierungs- und Vereinfachungsstrategien in einer Online-
Plattform für die Verbreitung juristischer Inhalte wie Ley fácil, eine bahnbre-
chende Initiative, die in der spanischsprachigen Welt als Maßstab gilt. Generell
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ist festzustellen, dass die Plattform die Strategien der kognitiven Dimension (Ver-
anschaulichung, Erläuterung und Umformulierung) nur in begrenztem Maße
nutzt, um die Vermittlung von Fachwissen zu erleichtern, während sie quantita-
tiv und qualitativ wenige Strategien einsetzt, um eine positive und vertrauens-
volle Beziehung zur Leserschaft aufzubauen. Die Analyse der ikonischen und
paratextuellen Dimension offenbart zwar die Bemühung, das Fremdheitsgefühl
abzumildern, die allerdings gleichzeitig in einer paternalistischen Haltung und
einer infantilisierenden Konzeptualisierung des Publikums resultieren kann, was
wiederum zu einem Gefühl der größeren Asymmetrie in der Kommunikation
führt. Dies ist paradox angesichts der Bedeutung, die der chilenische Staat der
Verwendung Einfacher Sprache als Mittel zur Legitimierung seiner Institutionen
beizumessen scheint, und angesichts der starken staatlichen Zugehörigkeit der
chilenischen Plattform, die in der Nationalbibliothek des Kongresses ins Leben
gerufen wurde, um das Vertrauen der Bürger:innen in den Kongress selbst zu
stärken, eine größere „Stärkung der Demokratie“ zu erreichen und die „Trans-
parenz“ der öffentlichen Einrichtungen zu verbessern (s. oben).

Im Korpus lassen sich also häufig Anpassungen beobachten, die keine tief-
greifenden Veränderungen des Ausgangstexts aufweisen. Somit entstehen ver-
meintlich vereinfachte Texte, die nur auf der Oberfläche den Eindruck erwecken,
in Einfache Sprache übersetzt bzw. adaptiert worden zu sein (Textlänge, Layout,
Bebilderung, Frage-Antwort-Format usw.), ohne dass ein Abbau der syntakti-
schen und semantischen Textkomplexität oder eine aufwendige Aufbereitung der
Inhalte vorgenommen worden wäre. Die Entstehung mancher Initiativen scheint
somit eher der Anwendung von Strategien moderner Gouvernementalität zu ent-
sprechen, die in eher kosmetischen Maßnahmen resultieren. Der Mehrwert und
tatsächliche Nutzung für die Bürger:innen im Sinne eines besseren Zugangs zu

Abb. 2: Ley fácil –
Scheidung.

Abb. 3: Ley fácil –
Familienmediation.

Abb. 4: Ley fácil –
Vereinbarung über eine
Lebenspartnerschaft.

Abb. 5: Ley fácil –
Häusliche Gewalt.
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juristisch-administrativen Inhalten und einer größeren sozialen Teilhabe bleibt
somit fraglich.

6 Fazit

Im vorliegenden Beitrag wurde zunächst das Phänomen der sprachlichen Verein-
fachung aus sprachtheoretischer und sprachsoziologischer Perspektive als soziale
Praxis beschrieben, dementsprechend wurde die Sinnhaftigkeit der sprecher:in-
nenunabhängigen, sprachimmanenten Sprachkomplexitätsforschung in Frage ge-
stellt. Aus der Sicht der Translatologie, einer Disziplin, die mit der angewandten
Sprachwissenschaft eng verwandt ist, kann die sprachliche Vereinfachung als in-
tralinguale Adaptation („rewording“ nach Jakobson) aufgefasst werden, wobei
die Vermittlung zwischen diaphasischen, funktionalen Varietäten (aus der
Fachsprache in Einfache Sprache) – nach anderen Auffassungen zwischen dia-
stratischen Varietäten – stattfindet. Dabei stehen die Anpassungsstrategien der
Übersetzer:innen entsprechend dem Skopos, also der funktionalen Gericht-
etheit des Adaptationsprozesses, im Mittelpunkt der Betrachtung. Eine weitere,
methodologisch affine Forschungslinie, die sich seit den 1980er Jahren mit dem
Phänomen der sprachlichen Vereinfachung beschäftigt hat, verortet sich in der
Tradition der französischen Diskursanalyse und befasst sich mit Strategien der Po-
pularisierung als Wissenstransfer zwischen Fachleuten und Nicht-Expert:in-
nen. Aus dieser Perspektive beteiligen sich die drei bereits genannten Akteurs-
gruppen am Vermittlungsprozess und die adaptierten Zieltexte zeichnen sich
durch Polyphonie aus. Zu berücksichtigen sind die Einstellungen und Ideolo-
gien der Mittler:innen, welche den Adaptationsprozess beeinflussen. Bereits in
den 1980er Jahren wird in diesem Kontext Kritik an der Prämisse der sprachli-
chen Vereinfachung durch Institutionen geäußert, bestimmte Sprachmerk-
male der Ausgangstexte seien für das imaginierte Zielpublikum ‚schwierig‘. Die
Forschung zu Strategien der Wissenspopularisierung konzentrierte sich überwie-
gend auf naturwissenschaftlich-technische Textsorten. Im Unterschied zu diesen
werden vereinfachte Texte im juristisch-administrativen Kontext nicht zum Ver-
gnügen oder zum Zweck der persönlichen Weiterbildung gelesen, sondern aus
Notwendigkeit. Turnbull (2018) nimmt eine Zweiteilung der sprachlichen Populari-
sierungsstrategien vor: Unter kognitiven Strategien werden Veranschaulichung,
Erläuterung und Umformulierung subsumiert, unter kommunikativen Strategien
sind es solche, die den Aufbau vertrauensvoller Beziehungen zum Ziel haben.

Im zweiten Teil des vorliegenden Beitrags wurde die historische Kontinuität
des Sprachideals von Einfachheit und Klarheit sowie der Bemühungen um eine
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Überbrückung von Sprachbarrieren im Spanischen am Beispiel eines kolonialen
Diskurses aufgezeigt. In Bezug auf die aktuellen Vereinfachungstendenzen in
Spanien und Lateinamerika wurden die Entwicklungen im größten spanischspra-
chigen Land, Mexiko, skizzenhaft vorgestellt, mit Ausblicken auf einige Topoi,
welche die Konstruktion Einfacher und Leichter Sprache in Lateinamerika und
Spanien begleiten. Anschließend wurden diese Topoi bzw. Ideologeme im Span-
nungsverhältnis zwischen dem Anspruch einer sprachlichen Demokratisierung
auf der einen Seite und der Zunahme der sozialen Ungleichheit auf der anderen
Seite kritisch hinterfragt. Zum jetzigen Zeitpunkt kann im Fall Einfacher und
Leichter Sprache in den untersuchten spanischsprachigen Ländern nicht von
einer glottosozialen Bewegung die Rede sein, Beispiele für eine Aneignung des
lenguaje claro durch volksnahe Organisationen sind randständig. Vielmehr han-
delt es sich um einen top-down-Prozess, der nur scheinbar zu einer Demokrati-
sierung beiträgt und eine Reihe von Risiken birgt, darunter Homogenisierung
und Stigmatisierung ohnehin benachteiligter Bevölkerungsgruppen, insbe-
sondere in Lateinamerika, sowie das Expansionspotenzial sprachlicher Ver-
einfachung in Richtung von Standardvarietäten, wobei diese Entwicklung im
schulischen Kontext besonders problematisch sein dürfte.

Im empirischen Teil der Studie wurden zunächst fünf Leitfäden von lenguaje
claro/ciudadano und lectura fácil analysiert, um eine exemplarische Bestandsauf-
nahme laienlinguistischer Repräsentationen in Bezug auf das Phänomen der
sprachlichen Vereinfachung zu machen. In den untersuchten Leitfäden wurden
vier Maximen der sprachlichen Vereinfachung identifiziert. Die Vorschläge zur
Redaktion in Einfacher und Leichter Sprache stimmen darüber hinaus weitge-
hend mit den Regeln überein, die in journalistischen Stilhandbüchern für On-
line-Versionen von Zeitungen vorgeschlagen werden (vgl. Arnoux 2015), was ihre
potenzielle Austauschbarkeit impliziert. Eine Analyse adaptierter Texte am Bei-
spiel des Pionierprojekts Ley fácil zeigt jedoch, dass das in den Leitfäden festge-
haltene Regelwerk nicht unbedingt in die Praxis umgesetzt wird, sodass es
sich in manchen Fällen lediglich um oberflächliche Anpassungsmaßnahmen
handeln kann. Der Gebrauch paratextueller Elemente deutet darauf hin, dass
die Verfasser:innen von Ley fácil zuweilen infantilisierende Vorstellungen
von den Leser:innen haben und somit dem erklärten Ziel einer größeren sozia-
len Teilnahme entgegenwirken. Somit lassen sich bei den untersuchten adap-
tierten Texten zum Teil signifikante Unterschiede zwischen den teilweise
intuitiv angewandten Vereinfachungs- bzw. Vermittlungsstrategien und den
in entsprechenden Leitfäden erarbeiteten Regeln feststellen.
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